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Richard Reich

Gedenkblatt für Willi Ritschard

Willi Ritschard war ein Bundesrat von
besonderem Zuschnitt. Er war ein «Mann aus
dem Volk» und blieb es auch als eidgenössischer

Magistrat. So wurde er eine
staatsmännische Integrationsfigur nicht nur innerhalb

der Landesregierung, sondern auch im
Sinne eines Bindeglieds zwischen
Bundesbehörden und öffentlichkeit.
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Alice Holzhey

Jenseits des Bedürfnisprinzips

Für das Primat der Bedürfnisse im
Verstehen der Welt haben sich sowohl Marx wie
Freud eingesetzt. Gegen den repressiven
«Überbau» wird das «Untere» mobilisiert.
Doch zeigt sich in der Praxis der
Psychotherapie, dass das Bedürfnisprinzip selber
zur lastenden Ideologie wurde. Der Wunsch,
die Welt und die anderen Menschen als
verfügbar zu sehen, führt zu pathologischem
Narzissmus. Der Abschied vom Bedürfnisdenken

schafft ein sinnhafteres Verhältnis
zu den Menschen und zu den Dingen.
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Ruedi Schwarzenbach

Sorgen mit dem Hochdeutschen

Fast ein Tagesgespräch

Der Gegensatz oder das Verhältnis von
Schriftdeutsch und Dialekt ist ein
Dauerproblem des Sprachgebrauchs in der
deutschen Schweiz. Drohte einst die Mundart
verloren zu gehen und war also Sprachpflege

vor allem Mundartpflege, so gibt es
neuerdings die Angst vor dem «Verlust des
Hochdeutschen». Entwicklungen in Schule
und Medien haben Freunde des Hochdeutschen

alarmiert. Der Verfasser des
vorliegenden Aufsatzes analysiert die aktuelle
Situation. Er macht darauf aufmerksam,
dass Sprache nicht an und für sich lebt,
sondern in ihrer Anwendung, im Hinblick auf
das, was ihr als Funktion von Fall zu Fall
aufgetragen wird. Der Schule kommt seiner
Meinung nach eine Schlüsselstellung zu.
Ruedi Schwarzenbach teilt jedoch die
Befürchtungen nicht, die gegen den Gebrauch
der Mundart in der Schule vorgebracht werden.
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«Ausgleichende Gerechtigkeit
nach rückwärts» literarisch

Zum Abschluss der Reihe
«Frühling der Gegenwart»

Hermann Burger
Zwei Klimas, nicht zwei Jahreszeiten
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Schweiz 1028

Anton Krättli
Kurzes Nachwort - auch zum
Nachwort von Erzählungen 3 1034

Die dreissigbändige Edition von Romanen
und Erzählungen aus der deutschen Schweiz
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, die
unter dem Sammeltitel «Frühling der Gegenwart»

erschienen ist, hat die Redaktion
veranlasst, Schriftstellern und Kritikern
Gelegenheit zur Diskussion der Sammlung zu
geben. Haben wir da nun ein authentisches
Bild der anvisierten literarischen Epoche?
Und was bedeutet «ausgleichende Gerechtigkeit

nach rückwärts» (eine Umschreibung des
Ziels der Sammlung), wie ist unser Verhältnis

zu dem, was da verdienstvollerweise neu
zugänglich gemacht wurde? Die kritischen
Bedenken, die dabei teilweise zur Sprache
kommen, schmälern nicht die Leistung des

Herausgebers; literarisches Leben umschliesst
auch die kritische Auseinandersetzung mit
der Vergangenheit.
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